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Positionspapier der Fraktion Zukunft Bad König e.V. (ZBK) 
zum Haushaltssicherungskonzept 2015 

Die ZBK Fraktion kann in dem vorgelegten Haushaltssicherungskonzept auf für 2014 den erforderlichen Sparwillen nicht erkennen. Unterdeckungen im Haushalt sind primär durch Reduzierungen von Aufwendungen auszugleichen. Erst nach Ausschöpfung sämtlicher Einsparmöglichkeiten sind die Erträge durch Einzahlungen im Sinne des § 93 HGO zu nutzen:

Die ZBK Fraktion regt folgende Ergänzungen bzw. Nachbesserungen zum Haushaltssicherungskonzept an:

	
	Maßnahme
	Erforderliche Schritte zur Einschätzung der Machbarkeit

	1
	Prüfung eines möglichen Verkaufs weiterer städtischer Liegenschaften
	Die vorliegende Einschätzung der Verwaltung erlaubt keine Einschätzung inwieweit eine Veräußerung weite-rer Liegenschaften möglich ist. Alle städtischen Grund-stücke und Gebäude sollten in einer Übersicht  zusam-mengestellt und eine Beurteilung vorgenommen wer-den, ob diese zur Erfüllung der Aufgaben der Stadt Bad König i.S.d. § 109 Abs. 1 HGO noch benötigt werden. 

	2
	Kündigung des Vertrags mit der Linus Wittich KG bezüglich der „Bad Königer Stadtnachrichten“
	Die Pflichtinformationen der Stadt können im Odenwäl-der Echo und im Internet veröffentlicht werden. Einsparung: ca. 20.000 € p.a.

	3
	Fremdvergabe Abrechnung Wasser/Abwasser
	Der derzeitige Anteil der Verwaltungskosten von über 10 % der Einnahmen ist zu hoch. Trotzdem sind die Abrechnungen nur schwer verständlich und häufig nicht nachvollziehbar. Angebote von Fremdfirmen zur Ab-rechnung sollten eingeholt werden. Eine Verwaltungs-kostenpauschale von 5 % der Einnahmen sollte ange-strebt werden.  Hierdurch könnte der Wasserhaushalt um bis zu EUR 40.000,- entlastet werden.

	4
	Blockheizkraftwerk und LED-Beleuchtung Sporthalle
	Die Energiekosten von jährlich EUR 118.000,- für die Sporthalle müssen wesentlich reduziert werden. Kosteneinsparungen und CO2-Reduzierung von 30% sind möglich.

	5
	Absorber Heizung für das Freibad
	Andere Städte haben ihre Heizkosten für Freibäder durch eine solche Heizung (oberirdische Verlegung von schwarzen Kunststoffschläuchen) nahezu vollständig reduziert. Die Investition von ca. 35.000 € würde sich bei jährlichen Kosteneinsparungen von ca. 15.000 € innerhalb von 2-3 Jahren amortisieren. Im Übrigen kann wegen der dadurch erreichbaren CO2-Reduzierung EU-Förderung beantragt werden. Mit einer Förderung von bis zu 65% der Investition kann gerechnet werden.

	6
	Jugendpfleger / Schulsozialarbeit
	Kündigung des Vertrages mit der AWO zum schnellst-möglichen Zeitpunkt. Derzeit zahlt die Stadt 70.000 € an die AWO. Einsparungen von mehr als 20.000 € p.a. sind durch Neuverhandlungen möglich, ggf. auch Über-nahme des Jugendpflegers  durch die Stadt prüfen.

	7
	Reduzierung Verlustzuweisung Kur GmbH
	Der Verlustausgleich der Kur GmbH im Haushalt konnte durch die Neuorganisation der Gastronomie bereits reduziert werden. Die Einsparmöglichkeiten im Bereich der Kur GmbH gemäß dem Bericht der aquantas GmbH sind damit aber noch nicht ausgeschöpft. Es besteht weiteres Kostensenkungspotenzial von bis zu   EUR 50.000,- bei Übernahme der Reinigung in Eigenregie.  

	8
	Verbesserung der der Erlöse aus der Vermietung Wandelhalle durch marktgerechte Pauschalpreise / Reduzierung Kosten
	Das derzeitige Gebührenmodell schreckt zahlreiche Interessenten ab. Angesichts der zu hohen Preise ist die Halle nicht vermietbar. Die Auslastung betrug in 2012 nur 9,1%, in 2013 nur 9,3%. Über die Auslastung in 2014 wurde keine Auskunft gegeben. Bei einer pauschalen Hallenmiete von z.B. EUR 300,- müssten 100 Vermietungen jährlich möglich sein. Dies brächte eine Einnahmenverbesserung von EUR 15.000,- gegenüber der jetzigen Situation.  

	9
	Streichung der Sitzungsgelder für die Stadtverordnetenver-sammlung und deren Ausschüs-se
	Signal an die Bürgerschaft, dass die Stadtverordneten sich nicht von den Einsparzwängen ausnehmen. Zudem dürften die Kosten der Verwaltung und Abrechnung der Sitzungsgelder beinahe höher sein als die Zahlbeiträge selbst.

	10
	Übersendung von Sitzungsein-ladungen und –unterlagen grundsätzlich per Mail oder anderer Medien (z.B. CD-Rom)
	Durch den grundsätzlichen Verzicht auf postalische Übersendung können Kopierkosten und Porto einge-spart werden.


Bei Ausschöpfung der oben genannten Maßnahmen sollte bereits für das laufende Haushalts-jahr 2015 eine Ergebnisverbesserung von über 100.000,- € möglich sein.

Aufgrund der pauschalen Ansätze zur internen Leistungsverrechnung ist eine verursachungsgemäße Kostenzuordnung leider nicht möglich. Die ZBK Fraktion wünscht sich für die Zukunft eine Verbesserung der Transparenz durch die Einführung eines Rapportberichtswesens (Aufgrund von Stundenzetteln kann eine genaue Abrechnung der internen Leistungsverrechnung vorgenommen und nachvollzogen werden).    
Fraktion Zukunft Bad König, im März 2015 
